
gerätetechnischen Varianten noch nicht so 
verbreitet und bekannt ist und es aufgrund 
seiner konstruktiven Ausführung erhebliche 
Vorteile aufweist, die seinen Einsatz im Be­
reich der Landwirtschaft in Zukunft weiter 
verbreiten werden, sollen die vorhandenen 
Geräte ausführlicher vorgestellt werden. Als 
mögliche Anwendungsfälle kommen mehrere 
in der DDR beziehbare Hochdruckspritzgeräte 
in Betracht (Tafel 1). 
In den Bildern I bis 3 sind die aus der CSSR 
und aus der Ungarischen VR importierten 
Hochdrucksprit~eräte dargestellt. -
Nach vergleichender GegenÜberstellung der 
verschiedenen Hochdrucksprit~räte ist für 
die Durchführung von temporären Korrosions­
schutzmaßnahmen das Hochdruckspritzgerät 
VYZA 2 als das geeignetste Gerät einzuschät­
zen. Eine wesentliche Rolle spielt die zum je­
weiligen Hochdruckspritzgerät erhältliche Zu­
satzausrüstung. Für das Gerät VYZA 2 ist 
folgende Zusatzausrüstung beziehbar: 
- Vakuum-Schnellsieb Typ 6-1037 
- Materialbehälter 
- Reinigungseinrichtung Typ 6-1038 
- Transportwagen Typ 6-1039 
- Hochdruckschlauch Typ 3502 
- Verlärigerung VN 1000 
- Verlängerung VN 500 
- Seitenverlängerung VSN I x 50. 

4. Konservierung in Pflege­
einrichtungen der Landtechnik 

4.1. Konservierungsräume und zweig­
spezifische lUitionaJisierungsmittel 
für die Konservierung 

Mit der Entwicklung eines Typenprojekts für 
PfIege- und Diagnosestationen wurde neben 
einer allgemeinen Verbesserung des Systems 
und der MögliChkeiten der vorbeugenden In­
standhaltung im speziellen Fall des Korro­
sionsschutzes landtechnischer Arbeitsmittel 
ebenfalls ein wesentlicher Fortschritt erreicht. 
Beim Vergleich mit den sonstigen Einrichtun­
gen in den Landwirtschaftsbetrieben wird 
deutlich, daß in den Pflegestationen aufgrund 
entsprechender technischer Ausrüstungen die 
besten Voraussetzungen für die Konservierung 
gegeben sind bzw. sich erreichen lassen. 
Vom VEB KfL "Vogtland" wird für diese 
Konservierungsräume ein komplettes System 
an technischen Ausrüstungen für die durch­
zuführenden Korrosionsschutzmaßnahmen 
hergestellt. Derzeitig besteht die technische 
Ausrüstung eines Konservierungsraurnes aus 
einer Pflegemittelbox "Konservierung" und 
einer Pflegemittelbox ,.Hilfsstoffe" (Entnahme 
von Wasser, Luft und Fett). 

Eine Pflegemittelbox "Konservierung" (Bild 4) 
enthält 
- zwei nebelarme Sprühpistolen (mit 15m 

Farbspritzschlauch 6 x 3,5) 
- eine Ausblaspistole 15001/110 (mit 12 m 

Farbspritzschlauch 6 x 3,5). 
Mit Hilfe der beiden nebelarmen Sprühpistolen 
ist das Auftragen von zwei verschiedenen 
Konservierungsmitteln möglich. Die Abmes­
sungen der Pflegemittelbox betragen 
I 500 mm x 600 mm x J 250 mm: Ergänzt wird 
die Pflegemittelbox durch die Konservierungs­
einheit EMW 2-WK. Dabei handelt es sich um 
die für die Konservierung ausgelegte Variante 
eines arbeitsplatzbezogenen Einheitsmöbelsor­
timents. Die Ausrüstung beinhaltet Geräte und 
Hilfsmaterial für -den Arbeitsplatz "Konser­
vieren". Enthalten sind Werkzeuge, Spritz­
technik, Konservierungshilfsgeräte und Ar­
beitsschut~räte. 
Die zweiteilige Werkbank hat die Abmessun­
gen 950mm x 600mm x 870mm. Die Bevorra­
tung der Konservierungsmittel erfolgt zentral 
auf der Antriebsstation "Schmierungstechnik" . 
Auf dieser sind zwei 500-I-Behälter montiert, in 
die die Konservierungsmittel eingefüllt werden 
(Bild 5). 
Die Verbindung von der Antriebsstation 
"Schmierungstechnik" zur Pflegemittelbox 
"Konservierung" erfolgt durch Rohrverlegung. 
Die Vorratsbehälter werden an das Druckluft­
system mit einem Anschlußdruck von 0,6 MPa 
direkt angeschlossen. Dieser Druck ist aus­
reichend, um das Konservierungsmittel durch 
die I"-Rohrleitungen zur PfIegemiUelbox im 
Konservierungsraum zu drücken. 

4.2. Weiterentwicklung des Gerätesystems 
für die Konservierung 

Entsprechend den gewonnenen Erkenntnissen 
zur Anwendung des hydraulischen Spritzver­
fahrens wird dieses Verfahren mit Einführung 
des neuen Systems von Pflegeminelboxen die 
bisher verwendeten nebelarmen Sprühpistolen 
ablösen. Im zukünftigen Konservierungsseg­
ment ist das Hochdruckspritzgerät VYZA 2 mit 
den erforderlichen Zusatzausrüstungen ent­
halten. Zu erwähnen ist dabei die zusätzliche 
Nutzung-des Hochdruckspritzgeräts zur Hohl­
raumkonservierung. Nach Anschluß einer sog. 
Innenspritzsonde an die Spritzpistole können 
die Hohlräume von sämtlichen PKW und LKW 
konserviert werden. 
Aufgrund des luftlosen Aufspritzens (Airless­
Verfahren) der Konservierungsmiuel wird die 
gesundheitliche Belastung der Werktätigen er­
heblich reduziert. Erprobungsversuche haben 
gezeigt, daß in Verbindung mit einem wirksa-

Bild 5. Bevorratungsbehälter für Konservierungs­
mittel auf der Antriebsstation .. Schmierungs­
technik" 

men lüftungstechnischen Projekt der zulässige 
MAK-Wert für die jeweiligen Konservierungs­
mittel nicht überschritten wird. 

5. Zusammenfassung 

Entscheidend für ein wirksames Auftragen der 
Konservierungsmittel ist die Anwendung der 
geeigneten Gerätetc;chnik. Mit der Einführung 
des hydraulischen Spritzverfahrens wird eine 
bedeutende qualitative Verbesserung - -des 
Konservierungsprozesses möglich. 
Die in umfangreichen Erprobungsversuchen 
bestätigten Vorteile des lufdosen Spritzens 
stellen die Grundlage für die Änderung des 
gerätetechnischen Systems _ für die Konservie­
rung in Pflegeeinrichtungen dar. Im VEB KfL 
"Vogtland" sind die dafür notwendigen Ent­
wicklungsarbeiten abgeschlossen worden. 
Als besonders wesentlich ist die erhebliche 
Reduzierung der gesundheitlichen Belastung 
des Pflegepersonals im Konservierungsraum 
einzuschätzen. Mit der Einhaltung der zuläs­
sigen MAK-Werte wurden die Forderungen der 
zuständigen Arbeitshygieneinspektion reali­
siert. 

Literatur 
Scharf. E_: Entwicklung einer mechanisierten Kon­
servierungsanlage. VEB KfL .. Vogtland" Oelsnitz. 
EntwicklungsberiCht 1980 (unveröffentlicht). 
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Ausarbeitung einer Gesamttechnologie für die Durchführung 
von Korrosionsschutzmaßnahmen in Pflegestationen 

Olpl.-Ing. E. Scharf, KOT, VEB Kreisbetrleb für Landtechnlk "Vogtiend" Oelsnitz 

1. Einleitung 
Wesentlich für die Erarbeitung einer umfassen­
den Technologie für die Durchführung von 
Korrosionsschutzmaßnahmen an landtech­
nischen Arbeitsmitteln ist die Kenntnis der in 
den entsprechenden Standards enthaltenen 
Festlegungen und der Anwendungsmöglich­
keiten der einzelnen Korrosionsschutzstoffe . 
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Als Grundlage für die Durchführung der Kor­
rosionsschutzmaBnahmen ist der Fachbereich­
standard TGL 33874 "Korrosionsschutz" für 
den Land- und Nahrungsgütermaschinenbau 
anzusehen. Für den temporären Korrosions­
schutz sind folgende Bedingungen - formu­
liert: 
"Die temporär zu schützenden Teile und Bau-

gruppen müssen vor dem Auftrag des temporä­
ren Korrosionsschutzstoffes trocken, frei von 
Korrosionsprodukten ... sein. 
Die Verarbeitungsbedingungen der temporären -
Korrosionsschutzstoffe sind den Anwendungs­
vorschriften der Hersteller zu entnehmen." 
Entsprechend diesen Anforderungen sollen im 
folgenden Beitrag die notwendigen technolo-
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gischen Maßnalunen für den Korrosionsschutz 
im Rahmen der vorbeugenden Instandhaltung 
erläutert werden. 

2. Technologische Anforderungen für 
einen wirksamen Korrosionsschutz 

2.1. Vorbehandlung der zu konservierenden 
Oberflächen 

Voraussetzung für einen wirksamen Korro­
sionsschutz ist die gründliche Reinigung der zu 
konservierenden Oberflächen. Als Reinigungs­
mittel finden organische Reiniger, neutrale 
oder alkalische Industriereiniger Verwen­
dung. 
Die Anwendung von organischen Reinigungs­
mitteln (Per- und Trichloräthylen) verursacht 
aufgrund der Zersetzungsneigung der 
Chlorkohlenwasserstoffe . und der damit ver­
bundenen Bildung von Korrosionsverursa­
chern erhebliche Probleme. 
Zur Vermeidung des ~orzeitigen Ausfalls der 
Anlagentechnik und der Korrosion an den ge­
remigten Bauteilen müßten die Lösungsmittel 
regelmäßig nachstabilisiert und überwacht 
werden. Die Anwendung von alkalischen Indu­
striereinigern (~-Produkte vom VEB Wasch­
mittelwerk Genthin) ist wegen des notwendigen 
technologischen Aufwands (Erwärmung) eben­
falls als nicht günstig anzusehen. 
Als geeignet für die Bedingungen in den Pflege­
einrichtungen der Landtechnik erweisen sich 
Fekamul-Produkte vom VEB Fet'tchemie Karl­
Marx-Stadt. Besonders geeignet sind Fe­
kamul KA und Fekamul M. Nach einer Gegen­
überstellung der Eigenschaften und einer 
Konsultation beim Hersteller erscheint Fe­
kamul KA als zweckmäßigste Lösung. Fe­
kamul KA ist eine neutrale Flüssigkeit, die in 
Wasser klar löslich ist. Sie dient der Reinigung 
metallischer und lackierter Oberflächen. Die 
Anwendung mit Spritzpistole ist möglich .. 
Ein wesentliches Kriterium für eine Anwen­
dung im technologischen Prozeß der Vor­
behandlung der zu konservierenden Maschinen 
ist die ausgeschriebene Schutzgüte. Fe­
kamul KA ist nicht brennbar, nicht selbstent­
zündend und nicht explosiv. Dieses Produktj st 
nicht den bestehenden ASAO/ABAO zuzuord­
nen . Ein Vergleich der Bezugsmöglichkeiten 
und der entstehenden Kosten erbringt ebenfalls 
Vorteile für Fekamul KA. Für dieses Reini­
gungSrflittel bieten siCh darüber hinaus noch 
weitere Anwendungsmöglichkeiten an (z. B. 
Reinigung von Papierluftfihern). 

2.2. Optimierung und Durchführung 
der Korrosionsschutzmaßnahmen 

Folgende Korrosionsschutzmaßnahmen sind 
für landtechnische Arbeitsmittel entsprechend 
den Einsatzbedingungen vorzusehen: 
- Oberflächenkonservierung: E1askon JV /KL 

und Wachsfluid S 
- Hohlraum- und Unterbodenkonservierung: 

Elaskon K 6O/ML 
- Maschinenelemente- und Baugruppenkor­

rosionsschutz: 
Elaskon IV/KL und Wachsfluid S 
Motorraum: KMO 49 

- Einspritzanlagen: S 100 D 
~Kühlsysteme: 3 x K-O. 
Den Hauptteil bildet dabei zweifellos die Ober­
flächenkonservierung im Zusammenhang mit 
den durch die Betriebs- und Umweltbedingun­
gen bzw. während der Abstellung am meisten 
gefährdeten Maschinenelementen (z. B. Rol ­
lenketten) und Baugruppen (Hydraulik­
baugruppen). 
Für die wirksame Durchführung des Korro-
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Tafel I. Technologie für die Durcllflihrung der Konservierungsmaßnahmen in Pflegeeinrichtungen der Land­
. technik 

Arbeitsgang! Arbeitsumfang technische Merkmale Betriebsmittel 

Entfernung von Fett, Öl, 
Schmutz, Zunder, losem Rost, 
losem Lack, wasserlöslichen 
Salzen und sonstigen 
Verunreinigungen von den zu 
konservierenden Flächen 

Hauptteinigung mit mechanisierter 
Waschanlage; 

Waschanlage TGW-L; 
Hochdruckspritzgerät VYZA 2; 
Reinigungsmiltel FekamuJ KA; 
Drahtbürste, Spachtel 

Auf spritzen des Reinigungsmittels 
auf noch stark verschmutzte Flächen 
und Teile (einwirken lassen); 
Nachreinigung 
(mit Handwaschschlauch) 

Auffüllen 
der Materialbehälter 
mit Korrosionsschutzstoff 

saubere MaterialbehlÜter benutzen; 
Materialbehälter aus zentraler 
Bevorratung oder Rollreifenfaß füllen 

20-1-Materialbehälter 
des Geräts VYZA 2; 
Vakuumschnellsieb; 
richtung 

Faßkippvor-

Erwärmung des 
Korrosionsschutzstoffes 

indirekte Erwärmung mit Wasserbad: mobiler Heiz- und Transportwagen 
Elaskon IVfKL 18°C 
Wachsfluid S 25 "C 

Konservierung der Aufttagen der temporären 
Korrosionsschutzstoffe - Korrosionsschwachstellen 

Hochdruckspritzgerät VYZA 2 
(~prühpistole mit Verlängerung); 
Materialbehälter mit jeweiligem 
Konservierungsmittel : 

- Abriebteile 
- mechanischen Beschädigungen; 
zur Viskositätsbeeinflussung Rühr· 
werk des Geräts VYZA2 betätigen; 
Komplettierung der Spritzpistole 
mit Verlängerung VN 1000 (VN 5(0) 
vornehmen; 

- Elaskon IV/KL 
- Wachsfluid S 

Aufspritzen des Korrosionsschutz­
mittels im Winkel von rd. 45°; 
beim Wechsel des Korrosionsschutz­
mittels Umsetzen des Spritzaeräts 
auf entsprechende Materialbehälter 

Säuberung der Arbeitsmittel Reinigung des HOChdruckspritz- Reinigungseinrichtung 
Reinigungsmiuel nach Beendigung geräts (vor allem Düsen und Siebe); 

der Konservierungsmaßnah- Reinigung der Materialbehälter 
men 

sionsschutzes ist es notwendig, nach fOlgenden 
Schwerpunkten vorzugehen: ' 
- Schutz der Korrosionsschwachstellen 
- Schutz der Abriebteile 
- Schutz der mechanischen Beschädigungen. 

Ein-Einsprühen der gesamten Oberflächen der 
landtechnischen Arbeitsmittel ist sowohl kor­
rosionsschutzmäßig als auch materiell nicht 
sinnvoll. 
Die günstigste und wirksamste Form ist die 
Durchführung als selektiver Korrosionsschutz 
(Konservierung von Kanten , Punktschweiß­
nähten, Überlappungen usw.). Aus diesem 
Grund wurde vom Hersteller für sämtliche 
Landmaschinentypen eine Schwachstellen­
analyse eingeleitet, deren Ergebnis sich nach 
erfolgter Auswertung in den einzelnen Be­
dienanleitungen niedergeschlagen wird . 
Als nicht mehr gereChtfertigt, da technologisch 
zu aufwendig, muß allerdings die in den Be­
dienanleitungen vorgeschlagene Behandlung 
von Rollenketten angesehen werden. Hier ist 
den Bedingungen der Praxis entsprechend ge­
nerell auf die Anwendung von Elaskon IV/KL 
zu orientieren. 

Die Anwendung von KMO 49 und der Prüfflüs­
sigkeit S 100 D beschränkt sich nur auf eine 
Konservierung von längere Zeit ( > 3 Monate) 
außer Betrieb genommenen Dieselmotoren 
(KMO 49 fürMotorteile und S 100 D für 
Einspritzanlagen). 
Die Anwendung von 3 x K-O für den Korro­
sionsschutz von Kühlsystemen wird in einem 
späteren Beitrag ausführlich dargestellt. 
Für eine wirksame Hohlraumkonservierung ist 
Elaskon K 6O/ML anzuwenden. 
Von besonderer Bedeutung für die Hohlrawn­
konservierung ist die Eigenschaft des Konser­
vierungsmittels, Wasser und Feuchtigkeit zu 

unterwandern. Das Hohlraumkonservierungs­
mittel Elaskon K 6O/ML entspricht dieser 
Forderung am besten und ist nach Unter­
suchungen im wrz Automobilbau für ein Jahr 
bzw. maximal 30000 km ausreichend . Die 
Konservierung bei Neufahrzeugen ist mög­
lichst schnell vorzunehmen, damit keine Ver­
schmutzung der Trägerinnenflächen vor der 
Konservierung entsteht. Die erste Nachkonser­
vierung sollte nach 4 bis 9 Monaten vorgenom­
men werden. Damit werden eine sichere Über­
deckung eventueller Konservierungsfehler und 
der Aufbau einer ausreichenden Konservie­
rungsschicht gewährleistet. 

Weitere Neukonservierungen sind in einem 
Abstand von etwa einem Jahr sinnvoll . 
Elaskon K 6O/ML eignet sich auch zur Hohl­
raumkonservierung älterer Karosserien, die an 
den Trägerpartien bereits angerostet sind. 
Die durchgeführten Erprobungsversuche zeig­
ten, daß mit dem Auftragen von Wachsfluid S 
und Elaskon IV/KL durch Hochdruckspritz­
geräte einige Probleme für den technologischen 
Ablauf auftreten. Als besonders wichtig erwies 
es sich, daß die Korrosionsschutzstoffe prinzi­
piell temperiert werden mußten, um ein stö­
rungsfreies Verspritzen zu ermöglichen. Daher 
ist eine indirekte Erwärmungsmöglichkeit für 
den Materialbehälter des Hochdruckspritz­
geräts mit vorzusehen. Um Verstopfungen zu 
vermeiden, ist es zweckmäßig, die Korrosions­
schutzstoffe vor ihrer Verarbeitung zu fil ­
tern. 
Das Aufspritzen mit HoChdrucksprit~rät er­
fordert bei einer Konservierung der landtech­
nischen Arbeitsmittel das Nachsetzen des 
Spritzgeräts. Daher ist es günstig, eine ge­
eignete Transportvorrichtung als Ausrüstungs­
bestandteil zu berücksichtigen. 
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2.3. Entkonservierung 
Eine Entkonservierung ist aus der Sicht der 
vorbeugenden Instandhaltung nicht notwen­
dig. 
Die beiden für den Korrosionsschutz der Laild­
technik geeigneten Korrosionsschutzs(offe, 
Elaskon IV/KL und Wachsfluid S, brljuchen 
nicht von den Maschinen entfernt zu werden. 
Sie beeinträchtigen bei riChtiger Anwendung 
nicht den Betrieb und die Bedienung der land­
technischen Arbeitsmittel. 
Ein Belassen auf den zu schützenden Flächen, 
Baugruppen, Maschinenelementen usw. ver­
bessert den Korrosionsschutz während der 
gesamten Betriebszeit" und erleichtert bzw. re­
duziert den Wiederholschutz. Ein Entfernen 
der Korrosionsschutzschichten wird nur er­
forderlich, wenn Instandsetzungsmaßnahmen 
oder eine Farbgebung unbedingt in Frage 
kommen. Die Entkonservierung erfolgt z. B. 
mit 
- Testbenzin 

- Petroleum 
- Tri- oder Perchloräthylen 
- Fekamul TR. 
Eine Entfernung von KorrosionsschutzSChich­
ten ist aufgrund des Haftvermögens der Korro­
sionsschutzstoffe als aufwendige Maßnahme 
anzusehen. Der notwendige Aufwand sollte 
dabei auf das jeweilige Bauteil reduziert wer­
den. 

3. Technologie für die Durchführung 
. der Konservierungsmaßnahmen 

In Tafel I ist die Technologie für die Durch­
führung der Konservierungsmaßnahmen in 
PflegeeinriChtungen der Landtechnik zusam­
mengestellt. 

4. ZusammenfllSlUng 
Die Erarbeitung einer Technologie für " die 

" Durchführung " von Korrosionsschutzmaßnah­
men an landtechnischen Arbeitsmitteln erfor­
dert eine genaue Kenntnis der anwendbaren 

Untersuchung der Schadstoffkonzentration 
im Konservierungsraum einer Pflegestation 

Konservierungsminel und der notwendigen 
Vorbehandlungsmaßnahmen an den zu konser­
vierenden Oberflächen. 
Im Hinblick auf die weitestgehende Me­
chanisierbarkeit des Konservierungsvorgangs 
sind geeignete Geräte für das Auftragen der 
Korrosionsschutzstoffe auszuwählen. 
Entscheidend ist die Durchführung eines selek­
tiven Korrosionsschutzes an den jeweiligen 
landtechnischen Arbeitsmitteln, d. h. der Kor­
rosionsschutzumfang ist auf die Korrosions­
schutzschwachstellen zu konzentrieren. 
Die ausgearbeitete Technologie basiert auf den 
in Pflegestationen vorhandenen technischen 
Ausrüstungen für die Durchführung von Kor­
rosionsschutzmaßnahmen und einer genauen 
Festlegung der anwendbaren Konservierungs­
und Oberflächenreinigungsmiuel. 

Literatur 
Scharf, E.: Entwicklung einer mechanisierten Konc 
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Entwicklungsbericht 1980 (unveröffentlicht). A 3162 
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1. Problemstellung 
Mit der Einführung leistungsfähigerer land­
technischer Arbeitsmittel steigt der Investi­
tionsaufwand für die Pflanzenproduktion, und 
an die Pflege und Wartung der Mechanisie­
rungsmittel werden höhere Anforderungen ge­
steilt. Um diesen wachsenden Anforderungen 
gerecht zu werden, betreiben sowohl Land­
wirtschaftsbetriebe als auch VEB KfL in zu­
nehmendem Umfang Pflegestationen sowie 
kombinierte Pflege- und Diagnosestationen. 
Neben der ErriChtung von BauhiiJlen gemäß 
den Typenprojekten (P I, P 2, D I, D 2)[ I) 
werden vor allem Altbauten genutzt. 
Probleme in den Konservierungsräumen treten 
dadurch auf, daß die maximale Arbeitsplatz­
konzentration (MAK) 'von Mineralölnebel bei 
der Konservierung häufig überschritten wird. 
Die erhöhte Schadstoffbelastung des mit der 
Konservierung beauftragten Werktätigen ver­
anlaßte die nachfolgend beschriebenen Unter­
suchungen. Dabei sollten die Bedingungen er­
mittelt werden, unter denen es möglich ist, den 
geforderten MAK-Wett für Mineralölnebel von 
5 mg/m) (MAKK) [2) einzuhalten, wobei der 
Urnrüstaufwand in Grenzen gehalten werden 
soll . 

2. Lösungsweg 
Ausgangspunkt für die Untersuchungen waren 
folgende Einflußfaktoren auf die Schadstoff­
belastung der Werktätigen in Konservierungs­
räumen: 
- Strömungsgeschwindigkeii und Strömungs­

richtung der Luft (Luftwechselzahl) 
- angewendetes Spritzverfahren (pneuma­

tisch oder hydraulisch) 
- Konservierungsdauer und Spritzleistung 

der eingesetzten Düse 
- Lage des zu konservierenden Bereich"s des 

landtechnischen Arbeitsmineis zur Atem­
zone des Werktätigen 

- angewendete Arbeitstechnik beim Konser­
vieren. 

Außerdem erfolgte eine Überprüfung der Ver-
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wendbarkeit der Konservierungsmiuel in den 
entsprechenden Konservierungsgeräten, wobei 
Aussagen zu den Verarbeitungstemperaturen 
getroffen wurden. Anhand der erminelten Pa­
rameter werden Vorschläge zur lüftungstech­
nischen Änderung der Konservierungsräume, 
zum zweckmäßigen Geräteeinsatz einschließ­
lich der dazugehörigen Ausrüstung und der 
anzuwendenden Arbeitstechnik unterbreitet. 

3. Versuchsbedingungen und 
Voraussetzungen 

Die Untersuchungen und Messungen wUrden in 
der Pflegestation Altenweddingen des VEG 
Pflanzenproduktion Schwaneberg, Bezirk 
Magdeburg, durchgeführt. Für die Unter­
suchungen stand eine Pflegestation des Typs 
P I zur Verfügung, die im Detail den örtlichen 
Bedingungen des VEG angepaßt ist. 

3.1. Konservierungsraum 
Die Abmessungen des Konservierungsraumes 
entsprechen dem Typenprojekt. Die befahr­
bare Grube "(Länge 7,1 m, Breite 0,9 m), ver­
sehen mit Filtern zur Entlüftung und Luftaus­
triUsöffnungen zur Trocknung gewaschener 
MechanisierungsmiUel, befindet sich in der 
Raummilte. Gegenüber dem Typenprojekt 
wurde auf die vertieften Arbeitsstände links 
und rechts der Grube verzichtet. 

3.2. Belüftung 
Zur Belüftung wird ein Lüfter des Typs 
LRMN 630/3 W (Fördervolumen 7350 bis 
19130m3/h It. Typenschild) eingesetzt. Der 
Lüfter ist für die Belüftung und Unterstützung 
der Heizung des Pflege- und Konservierungs­
raumes und - entsprechend einer Änderung 
zum Typenprojekt in Altenweddingen - auch 
des Waschraumes eingesetzt. 'Für die Belüf­
tung des Konservierungsraumes befinden sich 
an jeder Seitenwand drei Luftaustrittsöffnun­
gen, die als Schlitzschieber zueinander auf 
Lücke angeordnet sind. 
Um eine bessere vertikale Luftströmung zu 

erzielen, wurden oberhalb der Schlitzschieber 
Leitbleche unter einem Winkel von 45° an­
gebracht. Der Abstand zwischen dem Beginn 
des gekröpften Teils der Leitbleche und den 
Luftaustritlsöffnungen beträgt 130mm. Die 
Leitbleche sind so gestaltet, daß der aus den 
Schlitzen austretende gesamte Luftstrom auf 
das Leitblech trifft und nach unten abgeleitet 
wird. 
Durch unterschiedliche Öffnungsweiten der 
Schlitzschieber wurde versucht, die Strö­
mungsgeschwindigkeit der Luft in Höhe der 
Atemzone des Werktätigen (rd. 1,6m) am Ar­
beitsort gleichmäßiger zu gestalten. 
Mit Hilfe eines Schalenkreuzanemorheters 
wurden die Geschwindigkeit der in den Raum 
einströmenden Luft gemessen und das austre­
tende Luftvolumen mit rd. 4970m3/h über-

'. schläglich bestimmt. Auf das Volumen des 
Konservierungsraumes von rd . 340m3 be­
zogen, ergibt sich ein 15facher Luftwechsel je 
Stunde für die Belüftung. 

3.3. Entlüftung 
Der zur Entlüftung eingesetzte Lüfter des Typs 
LRMN 500/3 W (Anschlußleistung 1,4 kW) 
wurde gegen einen Lüfter des Typs LRMN 
630/3 W (Anschlußleistung 5,2kW, gemessene 
Drehzahl 940 U/min) ausgetauscht. Als Filter in 
der Entlüftungsgrube des Konservierungsrau­
mes wurden sowohl Prallblechfilter als auch 
Steckmetallfilter verwendet. Die Grube kann 
zur Erhöhung der LuftgeschwindIgkeit im 
Absaugbereich mit einem dafür zugeschniue­
nen Förderband (5200 mm x 500 mm) teilweise 
abgedeckt werden. 
Das Fördervolumendes Lüfters zur Entlüftung 
wurde unmittelbar über der Grube nach Stan­
dard TGL 0-1946/01 (Netzmessung)[3) ermit­
telt. Dazu wurde die Luftgeschwindigkeit mit 
einem Hitzdrahtanemometer gemessen. 
Sowohl beim Einsatz eines Prallblech- als auch 
eines Steckmetallfilters konnte ein Fördervolu­
men von rd . 11200m)/h gemessen werden, was 
einen 33fachen Luftwechsel je Stunde ergibt. 
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